
Gelermrtwort

utinerIis Kirche In der Welt“ iıst wiıe könnte anders serın nı
unangefochten und unumstritten ehr oder weniger tarker
Widerspruch siIe omm In zunehmendem Maß VoO Oku-
menIısmus ES ıst eıne daß die Ilutherische Kırchen eIn He-
wußtes ZUr großen Sammlungsbewegung der Christenhneit
ehörten dochn auch bedeutende Iutherische Kirchenführer den Pio-
nıeren der ökumenischen W Wogegen wır ber eT|-

eDen, ist die In bestimmten Kreisen zutage reien Einheitsideologie,
das forcierte Streben nach Vereinheitlichung, Uniformierung, dem die In
TISIU vorgegebene Einheit seIiıner emenmnde und die daraus fol-

Zusammenarbeit n genügt Fine der Quellen, die zu rom
der ökumenischen ewegun ührten, SINd die konfessionellen Weilt-
un die großen christlichen Glaubensfamilien gewesen. Sie werden
und mussen auch weiterhin en notwendiges Korrektiv den Oökume-
nıschen usammenschlussen auf nationaler und kontinentaler
bilden
Auftf diesem Hintergrun ist s die Aufgabe des Martin Luther-Bund In
Okumenischer Offenheit das Bewußtsein fur die ‚lutherIi Kirche in
der Welt“ stärken, insbesondere die Verpflichtung der großen Glau-
bensfamilie gegenuüuber ihren kleinen jedern In der laspora wach
halten azu möchte dieses wieder einen bescheidenen Beli-
rag eisten
Im Bereich der Theolog |1e iıst den Herausgebern auch die
Stimme der Iutherische ater gen, AUuUs enen 1as Flacius
Ilyricus In besonderer Weise herausragt. Sein 400 Im Jahr
1975 erinnert unNns erneut aran, daß das Luthertum keine nationale
euische Angelegenheit ist, sondern völkische und andere Grenzen
prengt Seine Heimat ist euitie Ilutherische ljaspora, mıit der der Mar-
tin Luther-Bund Verbindung hat Kirchliche Unterwel  g und hNeo-
|  ische Ausbildung gehören den unaufgebbaren Voraussetzungen
des evangelischen Deshalb sind zwei Vorträge aufrgenommen,
die anläßlich zweier Diaspora-Konferenzen gehaälten wurden bel der
Theologischen US{IzeIl des | uther-Bundes auf dem Liebfrauen-
berg In Frankreich und Del der Minoritätskirchenkonferenz des uthe-
Ischen Weltbundes In arschau, olen



In die Problemati und Praxis der ı1a  ra führen drei eiträge eIn,
die sehr verschiedene Aspekte aufzeigen. Über die Christenheit als
Minderheit n der elt wurde Del der Lutherische In arıs refe-
riert, eıner Begegnungstagung zwischen dem Dekanat München und
den Iutherischen emernden der französischen Hauptstadt. Über eren
hartes en In der Zerstreuun Dberichtet eIne Gememnschaftsarbei
inrer Pfarrer Wie SIChH die Jjakoniıe gerade In der laspora De-
währen hat, Ird eispie Österreich und sSeINeSsS Diakonie-Werkes
Gallneukirchen d  Il
Im DBezugstfeld der Okumene liegen die ZWEeI etzten Artıkel Dem
stellvertretenden Bundesileiter des MLB wurde die theologische ren-
rwurde VO  - Wartburg-Seminar In Dubuque/USA verliehen. eıne
ak  mische Dankadresse befaßt sich mit der „Okumenischen Imen.-
SION des lutherischen Kirchenverständnisses“. Schließlic! ird das
Augenmerk des Lesers auf die Situation Im eiligen Land elenkt, In
dem die evangelischen riısten, erst die lutherische Kirche, eine
verschwindende Minderheit sınd Dennoch oder deshalb können
wır UuNns der missionarischen und diakonischen Aufgabe In dieser
Dlosiven Region IM größeren Kahmen des Lutherischen Weltbundes
NI entziehen Im Bereich des Deutschen Nationalkomitees stellen SIe
SICH Vor allem dem HMauptausschuß für Kırchliche usammenarbeit und
Weltdienst, mit dem der MLB In eiıner Arbeitsverbindung stie
Wie DEe]| jedem Erscheinen eines Jahrbuches gebührt dem General-
sekreiar des MLB für seIiıne redaktionelle und technische Miıtarbeit De-
sSsonderer Dank Er SO|| diesmal ausdrücklich vermer seılın, weil Pfarrer
Walter Hirschmann nach achteinhalbjähriger vorbildlicher und einsatz-
Treudiger Tatiıgkeit In diesem Amt In den Dienst seıiıner bayerisc!
Helimatkırche zuruüuckkehrt
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